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nicht oft vor  ommen, daß ⁰ viele Zeit darauf verwenden kann Nichts
deſtoweniger iſt das Buch Mareobnes 3U hegrüßen. arheit, überſi
Darſtellung und Einteilung, kritiſche Würdigung der einzelnen Syſteme,
E verſtändliches Latein ſind Vorzüge, die das Buch auszeichnen. Es iſt
darauf Bedacht genommen, die Beziehungen der einzelnen Syſteme
einander aufzudecken, wodurch eine Art Pragmatismus iun das Buch hinein⸗
ommt Sehr ſympa berührt ES, daß die eutſche Literatur eißig benützt
wird, wenn auch natürlich keine vollſtändige Literaturangabe geboten iſt
Angezeigt bare C5 vielleicht, bei den bedeutenderen Philoſo

en
eine Ausgabe ihrer erte ausdrücklich angegeben würde, ebenſo beim Zi
tieren, nach welcher Ausgabe zitiert ITrd 2  2 erwarten die weiteren
Bände des Werkes mit großer Spannung.

PeſchMautern (Steiermarp).
De cognitione sensuuUI externorum. Inquisitio psychologico-eri-
teriologica Cirea Reallsmum Criticum t Obiecetivitatem qualitatum
gensibihum. Auctore J08 Tre IN Collegio Anselmi
de Tbe Philosophiae professore. Romae, Descelée t S06li, Editores
Pontificli. 8 ù 98 Fir 1.25

Eine intereſſante Schrift! Wenn man ſe Thomiſt iſt, tut 5 emnem
mlich wohl, einmal einen Thomiſten über die Sinneserkenntnis reden
3 hören Es zeigt ich klar, daß der Thomismus nrit Einwänden des
modernen Realismus glänze fertig werden kann Und das ohne Kon
zeſſionen und ohne daß immer wieder Gewalt anwenden muß, wie

der Realismus tut Die Frage iſt 10 heute brennend und wird namentlich
vo ſeiten der Phyſiker als ihre Domäne betrachtet, obwohl die Phyſik
die Erſcheinungen ur regiſtrieren, niemals Aber QAus ihren Urſachen erklären
kann; dies iſt Sache des Philoſo

en un Gredit iſt wohl in hervorragendem
Maße autoriſiert, über emn ⁰ aktuelles Thema 3 chreiben Es iſ NUL 3
bedauern, daß die Schrift ateini abgefaßt iſt; der erfaſſer räg ſich jedo
mit der ſicht, emne eu Bearbeitung folgen laſſen, vaSs M In
ereſſe der Verbreitung des u wünſchen Are Wer ſich in der
Frage der Sinneserkenntnis ein objektives Irteil ilden will, der muß die
Schrift Gredts leſen!

Mautern (Steiermarf).
10) Liberalismu und Chriſtentum. Von Albert Maria Weiß O. Pr

M  (it dem Anhang „Rückblick auf eine Lebensarbeit den Liberalismus“,
ferner dem ni un einer Handſchriftprobe des Verfaſſers U.

420) Trier 1914, Petrus⸗Verlag. 10 M 4.50; geb un Halbpergam.
M

(V Verfaſſer zennt das vorliegende Uch ſein letztes Werk, vo n
dem Sinne, daß damit der Oeffentlichkeit Abſchied nehmen und die
Feder niederlegen vill. Deshalb entſchlie ſich auch, Üüber  1* ſeine chrift
ſtelleriſche Tätigkeit Rechenſcha 3u geben und mitzuteilen, te 5 dieſer
Tätigkeit und I  un ſeines weiten Arbeitsfeldes gekommen iſt Es wird
indeſſen der göttlichen Vorſehung abhängen, ob de greiſen Verfaſſers
(danten auch Gottes Gedanken ind und ob dem wackeren, unermüdlichen
Kämpfer für die heilige Sache Gottes die erſehnte Ruhe etzt chon beſchieden
ſein ird Jedenfalls vürde das Buch ennen würdigen Schlußſtein mM lite
rariſchen Gebäude, das EL aufgeführt hat, bilden. Aber tr I. überzeugt,
daß die Flamme ſeines Geiſtes auch nach außen E lange rennen und leuchten
wird, oblange der Herr des Lehens ſie erhält.

Das Buch zerfällt in zwei IH½  Te  ile Der erſte Teil handelt Liberalismus
un ſeiner Stellung Jum Chriſtentum, Pte ?L leiht und ebt und fortwirkt bis
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zum heutigen Tage, denn iſt immer noch nicht tot In ſieben Abſchnitten
werden die Erſcheinungen Uun. Wirkungen desſelben dargelegt, dann n zehn
nitten ſein eigentliches inneres Weſen, und ndlich Ird un ſechs Punkten
der Gegenſatz aufgedeckt, uu em ſich das Chriſtentum 3 ih efindet Der
zweite Teil des Ees enthält den Rückblick auf des Verfaſſers Lebensarbeit
gegen den Liberalismus. Er offenbart Uuns darin, wie ſeine große mehrbändige
„Apologie“ entſtanden, Dte das Büchlein „Lebensweisheit“, Dte die „Kunſt 3u
leben“, Pte die „Religiöſe Gefahr“, te die zweite Auflage „Luther Uun.
Luthertum“ Denifles, wie die „Luther-Pſychologie“ und endlich die „Lebens—
Uun. Gewiſſensfragen der Gegenwart“. Hier liegt enne au

ſt intereſſante
elbſtbiographie vor Uns, hier der Schlüſſel Jum Verſtändnis der geſamten
literariſchen Tätigkeit des Verfaſſers, ſeiner „Weltanſchauung“, AUm das Urioſe
Wort 5 gebrauchen, hier die tiefe Auffaſſung von Natur un. Uebernatur,
Dbnt Weſen der Kirche, hier ein anderer, richtigerer Begriff vom eſen des
Chriſtentums II der von Harnack un vieler anderer eiß wollte und
will Ernſt machen mit der katholiſchen Religion und Offenbarung Und darum
wollte eL auch Alle Konſequenzen Qaraus Ppirten laſſen Daß Anfängern
nach dem elſpie des Weltapoſtels U4 geben müſſe anſtatt feſter Speiſe
wie den neugebornen Kindern, beſtreitet 10 niemand, daß man aber dieſe
Pädagogik fi alle Chriſten anwenden Un. Prinzip rheben volle und
dieſen Minimismus als alleinig richtige Praxis verteidige, das wurde mit
Entſchiedenheit von ihm bekämpft. Aber hier ieg auch einer der Gründe,
warum der einſt o gefeierte bloge von vielen nach und nach nrit cheelen
Augen angeſehen, von manchen angefeindet vurde In den letzten 15 Jahren
vollzog ſich eben dort und da eine Schwenkung nach links, eine libera  2
liſierende ichtung QAMm 3u Geltung, die Infiltration protestante eéwann (M
Ausdehnung. Al der berſte Wächter des Glaubens mi tarker an
eingriff, die irrenden Geiſter wieder auf den Weg der Ahrheit zurück⸗
zuführen, brauſten die Stolzen auf und reizen either U Abneigung und
Auflehnung gegen den Papſt, ſowie Kampfe gegen alle, die und

en V ſeiner Fahne ſtehen In dem oben genannten Buche charakteriſiert
Wei 3 ſeine Stellung neuerdings. Wir möchten dieſes Uch ein Kompendium
aller ſeiner Schriften Nennen Man leſe un. ſtudiere ES, un. ann Tſt
Urteile man.

Im Anhange edenkt der Verfaſſer mit Liebe auch der „Quartalſchrift“
un. dankt daß wir ihm jahrelang die Mögli  Et. geboten aben, ſeine
Ideen und rundſätze vor aller elt auszuſprechen und darzulegen. Zu Dank
n. aber ir ver N venn meint, auch Oir hätten deswegen
und ſeinetwegen 5 eiden gehabt, erlauben ir uns U geſtehen, daß wir
dieſes Leiden für ein großes Glück anſehen und 5 heute erſt recht nicht be
Teuen, ihm in dieſer Zeitſchrift den erſten Platz ur Verfügung eſtellt haben

Linz Dr Hiptmair.
11 Dr Aigner und Durde Von IDr Lambert Ehrlich, Theoſogieprofeſſor

der Fundamentaldogmatik und der thomiſtiſchen Philoſophie. 8⁰
Schriftleitung des „Kärntner Tageblattes“ In Klagenfurt. 1—

Dr Aigner machte ſeine Runde durch Deutſchland und Oeſterreich,
durch ſeine Reden em „Lourdes-Schwindel“ en EInde 5 bereiten. u enner
olchen Tour QAm auch nach Villach Iu Kärnten. dem 2½ ſtündigen
Vortrag, den CETL dort N 11 November 1913 ielt, beſchäftigt ſich die vor
liegende kleine Schrift Ach einer kurzen Einleitung, die mi der auptſäch⸗
lichſten Lourdes-Literatur bekannt macht, wird zuerſt der Vortrag Dr igner
kurz wiedergegeben. Er zeichnete ich us durch Mangel QAONn Wiſſenſcha

chkeit,
indem die wichtigſten Fragen, die notwendig beſprochen werden mußten, ob
8 Wunder überhau gebe und ob Iin Lourdes Wunderheilungen vorkommen,
gar nicht oder oberflächlich erörter wurden, während anderes, nament⸗


